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Jeder Versuch einer Rebellion wurde mit dem Tode bestraft.

Der Versuch, die Apathie abzubauen, sie mit einer mehr oder weniger manuellen Arbeit abzuschütteln, so gering sie auch sein mochte, war der letzte Schmerz.

Die Desintegratoren.

Dort würden die Leichen aufhören, von denen es nicht die geringste Spur gab ...

Höhle ist eine Geschichte aus der Science-Fiction-Reihe, einer Sammlung von Science-Fiction- und Fantasy-Romanen
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Er hasste das alles.

Er hasste Kronos, und er hasste auch Alvia.

Alvia war groß, schön und hatte schwarze Augen.

Alvia war darauf programmiert, zu lieben, Kinder zu gebären, mit jemandem wie ihm oder besser als ihm zusammenzuleben.

Alles war auf dem Planeten programmiert.

Deshalb hasste er Kronos.

Deshalb hasste er Alvia.

Sie lebten beide ... vegetierten, schliefen oder liebten, aber mehr nicht. Das war seine Wissenschaft geworden.

Früher war das nicht so.

erinnerte sich Kelf.

Vor drei-, vier- oder fünftausend Jahren war das nicht so.

Was ist mit ihren Zellen?

Wie steht es um die biochemische Zusammensetzung Ihres Körpers?

Hassen Sie es auch?

Ja, auch eine andere Antwort gab es nicht.

Alvia war weißhäutig und rosig, Alvia war schlau, die Klügste in der Galaxy I.

Eine Menge, aber nicht genug, um in sein magnetisches Computergehirn einzudringen.

Es gab nur jemanden, der es übertraf, Kronos selbst.

Also musste er vorsichtig sein.

Das Sein-Roboter oder das Roboter-Sein.

Das war das Unbekannte.

Ein Wissenschaftler mit mehr als fünftausend Jahren Existenz, der sich von hier nach dort bewegen konnte, nach seinem freien Willen, nach seinem freien Willen, dessen Bewegungen jedoch automatisiert waren, weil alles kontrolliert wurde.

Sogar die Fähigkeit zu lieben oder zu hassen.

Nur Hass, wenn überhaupt, überstieg Kronos' Willen.

Ein Wille, der den Planeten zerstörte.

"Roboter", Mutanten, Maschinen überall.

Sie liebten, tranken, gingen ins sogenannte Kino oder Theater ..., mit Aufführungen und Filmen, die auf die Fünftelsekunde kontrolliert wurden.

Eine Stunde für den Anfang und eine weitere bis zum Ende.

Programm für Mittag-, Abendessen oder Schlafen.

Leere Felder und voller Robotermaschinen.

Sie taten und machten, wie sie wollten, säen und ernten Getreide, ohne einen einzigen Fehler.

Sogar das Wasser in den Wolken wurde kontrolliert.

Der Rest, die Wesen des Planeten, vegetiert in den Sesseln in der Sonne, an den Stränden, unter den Bäumen, liebend, streichelnd, küssend..., aber nicht mehr.

Zeit für die Liebe, zum Schlafen, zum Aufwachen ... und zum Spazieren gehen, lange Spaziergänge, unermüdliche Spaziergänge und sich dann irgendwo hinlegen.

Wie Frida und Volmen.

Von dort aus konnte ich sie sehen.

Neben dem Brunnen der Great Central Plaza, im Schatten, eng umschlungen ... Wesen, die nur zum Genießen verwendet wurden.

Aber was hat ihnen Spaß gemacht?

Kein Problem.

Sie waren ... unwirklich, obwohl ihre Schatten auf den Boden geworfen wurden.

Sie hatten keine Gefühle, keine eigenen Ideen, weil Kronos sie ergriffen hatte.

Genau wie es ihm ergangen ist.

"Kelf, du musst dies oder das tun" und er tat es.

„Alvia ist heute Nacht sehr einsam, geh zu ihr, Kelf“, und er musste.

Stunden zum Lieben, Genießen, Lachen oder Singen; aber alles auf ausdrückliche bestellung.

Der Planet wurde von der Apathie der Wesen, die ihn bevölkerten, überfallen, und Kronos war der Hauptarchitekt gewesen, obwohl er auch einen Teil der Schuld daran hatte, dass dies geschah.

Vielleicht der Älteste.

Alvia wusste, wie man liebt, aber ihre Liebe wurde kontrolliert, und Kelf wollte das nicht.

Das Sein-Roboter oder das Robo-Sein.

Es war ... das übliche Unbekannte, das ihm Sekunde für Sekunde in den Sinn kam, sobald er einem dieser Mutanten gegenüberstand.

Aber wer war dort auf dem Planeten der Mutant, der Roboter?

Die Wesen, die es bevölkerten, wie er und Alvia, oder wurden sie Roboter genannt, die alles beherrschten, ihr Leben und ihren Geist beherrschten?

Jeder Versuch einer Rebellion wurde mit dem Tode bestraft.

Der Versuch, die Apathie abzubauen, sie mit einer mehr oder weniger manuellen Arbeit abzuschütteln, so gering sie auch sein mochte, war der letzte Schmerz.

Die Desintegratoren.

Dort würden die Leichen haltmachen, von denen es nicht die geringste Spur gab.

Deshalb hasste er Kronos, und deshalb hasste er sich selbst.

Alvia könnte Kinder haben.

Die Großen Ärzte des Planeten hatten es ihr gesagt, als sie zu ihm zog, aber Alvia wollte sie nicht.

Ihm gefiel der langsame Prozess oder die Unannehmlichkeiten, die er zweifellos bereiten würde, nicht.

Deshalb hasste er Alvia.

Sie gegen eine andere eintauschen, gegen ein anderes Wesen mit anderem Geschlecht, um mit ihm zusammenzuleben?

Er könnte natürlich, aber in seinem Bericht an den Präsidenten sollte er bestimmte Angaben machen, die er lieber für sich behielt.

Frida und Volmen hatten mit dem Rücken gegen die Stützmauer des Großen Zentralbrunnens gesessen.

Sie sahen sich in die Augen.

Kelf sah auf seine Uhr.

Sie hatten noch genau vier Minuten und dreißig Sekunden Zeit, dann standen sie von dort auf und begannen, Arm in Arm, den "üblichen" Spaziergang unter den Bäumen des Parks zu machen.

Kelf wusste, dass ein Roboter-Wesen ihnen eine Warnung senden würde, wenn sie für den Bruchteil einer Sekunde länger als nötig verweilten.

Der dritte, wenn er kam, würde bestraft und später, wenn die Tat wiederholt wurde ...

„Was guckst du, Kelf?

Langsam wandte er sich vom Fenster ab, drehte sich um und sah sie an.

Alvia war schön und hatte Haut ...

Groß, mit festen Brüsten oder etwas Äquivalentem und völlig entblößten Beinen, war sie perfekt, zumindest dachte Kelf.

Ich lächelte ihn an.

„Auf Frida und Volmen“, antwortete er und unterbrach seinen Gedankengang; verschloss seine Gedanken vor ihren, aus Angst, sie könnte erraten, was sie über Kronos, über die Zukunft und über sich selbst dachte. „Sie sind an der Quelle.

„Eines Tages werden sie einen Fehler machen.“ Er hielt inne und näherte sich ihm, legte seine Hände auf seine Schultern, während Kelfs sich an seine Taille legte, sie fast unwiderstehlich an seine Brust zog und hinzufügte: „Wann nimmst du mich? Unter den Bäumen, Kelf, das tun sie alle irgendwann, und du und ich leben zusammen.

„Aber Sie wollen keine Kinder.

"Ich hasse sie.

Und küsste ihn, im Gegensatz zu seinen Worten.

Kelf sagte nichts.

Seine Lippen öffneten sich auf ihren und er erwiderte Alvias Liebkosung sanft. Dann trennte er sie aus seinen Armen.

„Kronos will dich sehen, Kelf“, sagte sie, sobald sie es hatte.

"Für was?

„Kronos gibt nie eine Erklärung. Er befiehlt und wir gehorchen.

„Ja, ich weiß. Und du...?

„Ich warte“, sie sah ihn nachdenklich an und fügte nach ein paar oder drei Sekunden Stille hinzu: „Ich denke, für ein paar Stunden werden wir außer Kontrolle geraten.

„Und das gefällt dir nicht, oder?

"Nicht.

"Warum?

„Du versuchst mich zu zwingen, wenn das passiert. Die Zeit zählt für dich nicht mehr, wenn es um mich geht.

„Und du willst keine Kinder?

„Das weißt du, Kelf“, antwortete sie. Warum also immer dasselbe fragen?

Kelf lächelte.

Weiße, rosige, bernsteinfarbene Haut ...

„Ich könnte dich zwingen. Eine Beschwerde an Kronos ...

Sie näherte sich ihm, wogend.

„Das wirst du nicht tun, Kelf“, flüsterte sie, ihre Hände bereits an seinem Nacken, ihre Lippen kitzelten ihn. Sie werden es nicht tun.

„Warum?“ wiederholte Kelf wie ein Automat.

Alvia hörte auf ihn zu küssen, trat einen Schritt zurück und antwortete

„Du liebst mich... und das verliert dich, Liebes. Komm, geh und lass ihn nicht warten. Kronos wäre aufgebracht.

Kelf wusste, dass es wahr war.

Es störte ihn nicht ein bisschen, nicht zu sehr, aber er wollte nicht, dass das passierte, nicht für den Moment.

Er drehte sich um und näherte sich, ohne zu antworten, einer der Wände; das Paneel glitt von selbst zurück und vor ihm, so dass ihm genug Platz zum Betreten blieb.

Er tat es, und lautlos auf seinen unsichtbaren Schienen schloss es sich hinter ihm, und Kelf sah sich dort, wo er sich unzählige Male gesehen hatte.

Das große Zentralschiff von Kronos.

Lang und weit, unermesslich, mit einem eigenen Licht, das von überall her zu kommen schien und gleichzeitig aus dem Nichts.

Doppelte Reihe von Mutanten, von Roboter-Wesen, die still sind und den komplizierten Mechanismus des Schiffes manipulieren.

Knöpfe, rot und weiß, unzählbar, so unendlich wie die Zahl selbst, Bildschirme, die sich an- und abgingen, auf Rädern, Getrieben, Tonbandgeräten liefen, aber schweigend, schweigend aus dem Jenseits.

Er begann, zwischen den Roboterwesen vorzurücken, die sich umdrehten, um ihn so stumm wie die Maschine selbst anzusehen, und näherte sich dem allgemeinen Kontrollpult und begann mit der Hand des Experten zu manipulieren.

Vor ihm leuchtete der Fernsehbildschirm auf und er fragte:

„Hast du mich angerufen?

Und die Antwort war:

»Du bist fünfzehn Sekunden und drei Zehntel zu spät, Kelf, und das gefällt mir nicht.

„Ja, ich weiß. Entschuldigung, es wird nicht wieder vorkommen.

Aber er log, und das wusste Kronos nicht.

„War es Alvia?

„Nein, sie war es nicht. Ich habe mich verzögert.

„Du lügst, Kelf! Es war Alvia.

Kronos wusste es.

Kelf versteifte sich und fragte sich, ob er nicht auch alles andere wusste, alles, was er über das Planetensystem dachte.

„Ja, sie war es“, antwortete er, mehr als alles andere
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